
Mitmachen! Weitere Fälle dokumentieren! Eigene Aktionen starten!

Aufruf zu bundesweitem Widerstand gegen
die Bevorzugung von
PolizeizeugInnen gegenüber
anderen Personen vor Gericht
Der Hintergrund
Es ist ein offenes Geheimnis, ein seit Jahrzehnten beste-
hender Justizskandal und längst Gegenstand auch einschlä-
giger Justizwitze – aber geändert hat sich nichts: Wenn vor
einem deutschen Gericht ein Polizeibeamter als Zeuge auf-
tritt, ist das Verfahren in der Regel entschieden. Polizeiaus-
sagen gelten auch ohne weitere Überprüfung als Beweis
selbst dann, wenn etliche andere Zeuginnen und Zeugen Ge-
genteiliges aussagen. Die von vornherein feststehende hohe
Glaubwürdigkeit der Polizei besteht sogar in Fällen von Anklagen gegen Polizisten fort. Dann werden die poten-
tiellen Täter zu den Stichwortgebern der Gerichte – eine rechtsstaatlich absurde Situation. So wurden z.B. zwi-
schen 1995 und 2004 in Berlin 98,3 Prozent aller Körperverletzungsanzeigen gegen Polizisten ohne Verurteilung
abgeschlossen. In 1,3 Prozent aller Fälle kam es zu einer Anklage, in 0,4 zu einer Verurteilung (Quelle: Junge
Welt vom 19.01.2006).

Dieses Phänomen gilt fast überall, die Ungleichbehandlung von Polizeiangehörigen einerseits und ZeugInnen
ohne Polizeiamt andererseits ist Alltag in Prozessen aller Art. In einer Vielzahl von juristischen Auseinanderset-
zungen zwischen PolizeikritikerInnen und Staatsgewalt im Raum Gießen hat es seit dem Jahr 2003 viele trau-
rige Höhepunkte dieser Art gegeben. Das Besondere hier: Die vor Gericht stehenden Polit-AktivistInnen wurden
wegen Kritik an Polizei und Justiz verurteilt – sichtbar mit besonderer Härte. Polizeizeugen wurden „wegen Wi-
dersprüchlichkeiten“ als besonders glaubwürdig eingestuft, andere ZeugInnen wegen vermeintlich genauer Be-
obachtungen als unglaubwürdig. Genau umgekehrt lief es, als Anzeigen gegen PolizistInnen erhoben wurden,
die gegen DemonstrantInnen gewalttätig wurden und dieses durch viele ZeugInnen sowie in zwei Fällen sogar
durch Polizeivideos klar belegt werden konnte. Hier glaubten die Gerichte einseitig den potentiellen TäterInnen
aus den Reihen der Polizei. Statt die Videos zu betrachten, begnügten sie sich mit schriftlichen Inhaltsangaben
– gefertigt von der Polizei!

Der Anlass
Einen besonderen Höhepunkt bot ein Verfahren vor dem Gießener Verwaltungsgericht am 19.4.2005. Genauer:
Eigentlich sollte es damals stattfinden. Der Betroffene einer Polizeimaßnahme hatte gegen seine Festnahme
Rechtsmittel eingelegt. Doch das Gericht verweigerte eine Verhandlung: Der Kläger hätte seine Festnahme
selbst gewünscht und somit kein Rechtsschutzinteresse mehr. Als Begründung übernahm das Gericht Poli-
zeiaussagen als „festgestellte Tatsachen“, während Ausführungen des Klägers im schriftlichen Vorverfahren gar
nicht beachtet wurden. Mit dieser Verwehrung einer gerichtlichen Überprüfung hat das Gericht nicht nur das
Opfer von Polizeiaktionen als quasi vogelfrei erklärt und verfassungswidrig den Zugang zum Gericht verweigert,
sondern durch die Übernahme von Polizeiberichten als „festgestellte Tatsachen“ bei gleichzeitiger Nichtbeach-
tung anderer Eingaben eine Ungleichbehandlung von Personengruppen nach ihrer Funktion in der Gesellschaft
vorgenommen. Glaubwürdig ist, wer der Polizei angehört – und zwar nur deswegen, denn andere Begründun-
gen, warum die Polizeiaussagen einseitig als richtig gewertet wurden, sind in den Äußerungen des Gerichtes
nicht zu finden.

Gegen die Nichtzulassung der Klage hat der Betroffene jetzt Verfassungsbeschwerde eingelegt. Die ersten
Sätze lauten:
 

www.polizeizeugen.de.vu



E s fol g e n u m fan g re i ch e Au sfü h r u n g e n zu d e n Ab l äu fe n , d i e D ok u m en tati on d es kom p l ette n S ch r i ftve r ke h rs
u n d e n tsp r e ch e n d e H i n wei se zu d en Texte n . S ch l i e ß l i ch we r d e n d re i Ver stöß e g e g e n d as G r u n d g e setz b e -
n an n t. Au szü g e au s d e r Ver fassu n g sb esch wer d e m i t B ezu g au f d e n F r e i h e i tse n tzu g am 1 0. 7. 2004:

Au fg r u n d d i e se r u n d we i te r e r Ve r stöß e g e g e n d as G r u n d g e setz e r fol g te d an n d e r An tr ag , d i e G e r i ch tse n t-
sch e i d u n g e n au fzu h e b e n u n d e i n Ve r fah r e n i n d e r H au p tsach e zu e r m ög l i ch e n .

D er Au fr u f
D i e Ve r fassu n g sb e sch wer d e au s G i e ß e n i st n u r d e r An l ass fü r d i e se n Au fr u f. D i e U n -
g l e i ch b eh an d l u n g von Pol i ze i an g e h ör i g e n e i n er se i ts u n d an d e r e n Pe r son e n an d e r e r -
se i ts i st Al l tag i n d e u tsch e n G e r i ch te n . D as I n te r e sse an d e r g e ste l l te n F r ag e i st al so
ü b er al l an zu n e h m e n – u n d p ol i ti sch n otwe n d i g . D i e Zah l p ol i ti sch e r Ak ti vi stI n n en ,
ab e r au ch vi e l e r B ü r g e r I n n e n , d i e fü r ve r m e i n tl i ch e Tate n an d e r e n or ts ve r u r te i l t we r -
d e n , we i l Pol i zi stI n n e n g e g e n si e au ssag e n , d ü r fte se h r h och se i n . E b e n so d ü r fte d i e
G ewal tn e i g u n g von Pol i ze i d ad u r ch g eför d e r t wer d en , d ass si e wi ssen , d ass b e i e i n e r
etwai g en An ze i g e i h r e e i g e n e Au ssag e m e i st zu m F re i sp r u ch od e r sch on zu r E i n ste l -
l u n g d u r ch d i e S taatsan wal tsch aft fü h r t. E s i st d ah e r von h oh e m I n te r e sse, d i e se U n -
g l e i ch b eh an d l u n g , d i e p ol i ti sch n i ch t ak ze p tab e l u n d e i n Ve r stoß g e g e n d e n Ar t. 3,
Ab s. 1 d e s G r u n d g e setze s „ Al l e M en sch e n si n d vor d e m G e setz g l e i ch “, zu b e e n d en .
D afü r r u fe n wi r al s B etr offe n e au s d e m R au m G i e ß e n zu Ak ti on e n , zu r S am m l u n g
u n d D ok u m e n tati on m ög l i ch st vi e l e r Fäl l e, zu Öffe n tl i ch ke i tsar b e i t u n d zu we i te re n
Ve r fassu n g sk l ag e n g e g e n d i e se U n g l e i ch b e h an d l u n g au f.
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